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Landwirte brauchen in schweren Zeiten verschiedene Standbeine. Das erklärte Geschäftsführer Jens Schöne beim gestrigen Besuch des Landwirtschaftsministers Frank Kup-
fer. Foto: Wolfgang Sens

Seifersdorf (HS). „Unser Betrieb hat
mehrere Standbeine“, erklärt der Ge-
schäftsführer der Erzeugergemein-
schaft Seifersdorf Jens Schöne. Weil
das Landwirtschaftsunternehmen Ein-
nahmen aus dem Ackerbau und mit
der Solarstrom- und Biogasanlage ge-
neriert, können Verluste, die derzeit die
Milchproduktion einfährt, ausgeglichen
werden. „Ich muss ganz klar sagen,
dass wir nicht darüber nachdenken,
die Milchproduktion einzustellen“, sagt
Schöne beim gestrigen Besuch des
Sächsischen Landwirtschaftsministers
Frank Kupfer. Er und CDU-Bundestags-
abgeordnete Veronika Bellmann sowie
CDU-Europaabgeordneter Peter Jahr
schauen sich in Seifersdorf um. Schöne
nutzt den Wahlkampftermin und macht
auf die schwierige Situation durch die
derzeitigen Milchpreise aufmerksam.
„Ich kenne einige Betriebe, die darüber
nachdenken, zum Jahresende ihre
Milchproduktion einzustellen und sich
von der Tieraufzucht zu verabschie-
den“, so Schöne. Für den Betrieb, den
er leitet, sei das keine Alternative. „Die
Felder kann ich mit zwei Leuten bestel-
len. Das ist gar kein Problem. Aber was
soll aus denen werden, die im Stall ar-
beiten“, sagt Schöne und verweist auf
die Pflichten als Arbeitgeber.

Besuch vom Minister

Milchpreise
lassen Landwirte

verzweifeln

Saalbach (HS). Sie sind in die
Jahre gekommen, knöchrig und
brauchen hin und wieder ein
bisschen Hilfe. Die Rede ist von
alten Bäumen. Die Naturschützer
Klaus Friedrich und Rainer
Krumbiegel haben in Zusammen-
arbeit mit
dem Umwelt-
zentrum Au-
terwitz die alten und sehenswer-
ten Gehölze Harthas und Umge-
bung zusammengefasst. Die Dö-
belner Allgemeine  Zeitung stellt
in loser Folge einen Teil der Bäu-
me vor. Heute geht’s um die Kö-
nig-Albert-Eiche von Saalbach.

Der Gedenkbaum wurde 1898
anlässlich des 25-jährigen Regie-
rungsjubiläums des Sachsenkö-
nigs Albert gesetzt. Bereits 1937
wurde die Stieleiche im Döbelner

Baumbuch erwähnt. Angaben zur
Größe des Baumes wurden da-
mals aber noch nicht
gemacht. Das Alter wird jetzt auf
über 120 Jahre eingeschätzt. Der
Baum müsse unbedingt erhalten
werden, fordern die Harthaer

Baumbestim-
mer. Die Kö-
n ig-Alber t -

Eiche zeichnet sich durch eine
schöne Wuchsform aus. Die Kro-
ne hat mittlerweile einen Durch-
messer von über 17 Metern er-
reicht.

Als Problem wird jedoch der
Standort des Baumes angesehen.
Fast der komplette Wurzelverlauf
ist asphaltiert. Mittlerweile wurde
an dem Baum auch ein Spiegel
angebracht, außerdem steht ganz
dicht daneben der Briefkasten.

Zum Gedenken an den Sachsenkönig
König-Albert-Eiche von Saalbach braucht mehr Platz zum Wachsen

Die König-Albert-Eiche von Saalbach steht mitten im Kreuzungsbereich
und braucht mehr Platz. Foto: Wolfgang Sens

Hartha/Steina. Die Strabag packt ihre
Akten und schließt das Kapitel Stein-
bruch in Hartha ab. Das weltweit täti-
ge Unternehmen will in Hartha kein
Granulit abbauen. Wegen des freiwil-
ligen Rückzugs des Straßenbauers
wurde das so genannte Planfeststel-
lungsverfahren eingestellt. 

Die Nachricht, dass sich die Strabag
zurückzieht und keinen weiteren Ge-
steinsabbau betreiben will, sorgt sicher
bei vielen Harthaer
und Steinaer Bür-
gern für freudige
Gesichter. Auch
Bürgermeister Ge-
rald Herbst (CDU)
sagte: „Wir als
Stadt sind froh, dass die Strabag den
Steinbruch nicht erschließen will.“ Das
bedeute: Kein Dreck, kein Lärm und kei-
ne Blechlawine – Hartha kann derzeit
ganz beschaulich weiterleben. Aller-
dings ist der Strabag-Rückzug noch kein
Grund, die Sektkorken knallen zu las-
sen. 

„Die Strabag hat sich freiwillig aus
Hartha zurückgezogen“, teilte Peter
Horler, Pressesprecher des Sächsischen
Oberbergamtes Freiberg, auf Nachfrage

der Döbelner Allgemeinen Zeitung,
mit. Was das Unternehmen bewog, den
Steinbruch Steina drei zu den Akten zu
legen, könne er nicht sagen. „Das spielt
für unser behördliches Verfahren auch
gar keine Rolle“, so Horler. Allerdings
bedeute der Rückzug der Strabag keine
Sicherheit. In den kommenden Jahren
könnte durchaus ein anderes Tiefbau-
unternehmen kommen und das Granulit
von Hartha aus dem Boden reißen wol-
len. „Das kann ich nicht ausschließen“,

so Horler. Er weiß
auch nicht, ob der
freiwillige Rückzug
mit den Aktionen
der Bürgerinitiative
zu tun hat. „Es
bleibt der Bürger-

initiative natürlich unbenommen, das
als Sieg für sich zu verkaufen“, so Hor-
ler.

Auch Herbst tritt die Euphoriebremse,
will den vermeintlichen Sieg nicht laut-
stark feiern. Er könnte sich irgendwann
als Pyrrhussieg entpuppen. „Mir ist
auch klar, dass andere Unternehmen
kommen könnten, die dann versuchen,
das Granulit abzubauen“, so Herbst.

Allerdings ist dann das Landratsamt
Freiberg für das behördliche Verfahren

verantwortlich. Wegen einiger Gesetzes-
änderungen unterliege das dann dem
Landratsamt, so Horler weiter. 

Das neue Verfahren sei allerdings
auch sehr aufwändig, koste Zeit und je-
de Menge Schotter. Den wollen Unter-
nehmen lieber abbauen und nicht inves-

tieren. „Warum die Strabag so viel Zeit
und Geld in das Harthaer Planfeststel-
lungsverfahren investierte und sich nun
zurückzieht, ist mir nicht ganz klar“,
sagt Horler. Spekulieren wolle er aber
nicht. Die Strabag war nicht zu einer
Stellungnahme zu bewegen. Heiko Stets

Freiwilliger Strabag-Rückzug
Neuer Steinbruch in Hartha derzeit kein Thema mehr

Ein neuer Steinbruch ist derzeit in Hartha kein Thema mehr. Foto: Wolfgang Sens

ALBERT VON SACHSEN

Albert von Sachsen, geboren am
23. April 1828 in Dresden, gestor-
ben am 19. Juni 1902 in Sibyllen-
ort, vollständiger Name ist Friedrich
August Albert Anton Ferdinand Jo-
seph Karl Maria Baptist Nepomuk
Wilhelm Xaver Georg Fidelis von
Sachsen. Nach dem Tod des Vaters
am 29. Oktober 1873 wurde Albert
König von Sachsen. Er führte die
Einordnung Sachsens in das von
Preußen geführte Deutsche Reich
fort, zentrale Aspekte seiner auf

Friedenssicherung bedachten Poli-
tik waren außenpolitisch die Aus-
söhnung mit Preußen und der Erhalt
der Bundesstaatlichen Ordnung im
Deutschen Reich. Innenpolitisch
strebte König Albert eine Neugestal-
tung der Landesverwaltung an. Un-
ter seine Regierungszeit fallen u.a.
die Verbesserung der Armenpflege
und eine umfassende Reform des
Steuerwesens 1878. Mit dem neu-
en Wahlgesetz 1896 führte Albert
das Dreiklassenwahlrecht ein.

Hartha (HS). Die Sommerpause ist be-
endet. Die Sternwarte in Hartha bietet
wieder regelmäßig Vorträge und Be-
obachtungsabende an. In den Som-
mermonaten wird diese Art von Ver-
anstaltungen wegen der sehr spät ein-
setzenden Dunkelheit ausgesetzt. Im
Oktober kann aber wieder das Ge-
schehen am nächtlichen Harthaer
Himmel mit dem Fernrohr der Stern-
warte beäugt werden. Los geht es
schon am Freitag, 2. Oktober. 

Bevor allerdings die Hobbyastro-
men durch die Objektive schauen kön-
nen, berichten die Betreiber der Beob-
achtungsstation über Polarlichter. Der
„Zauber der Polarregion“ steht im
Mittelpunkt des Vortrages. Anmeldun-
gen sind nicht notwendig. Wer alles
Wissenswerte zu den Polarlichtern er-
fahren will, sollte sich 20 Uhr in der
Sternwarte einfinden. Immer freitags
wird im Oktober der Beobachtungs-
abend angeboten. Auch an der Zeit
wird sich vorerst nichts ändern. Im-
mer 20 Uhr werden die Hobbyastro-
nomen in Hartha erwartet. Erst im
November müssen sich die Himmels-
beobachter ein wenig umstellen. Dann
können sie schon ab 19 Uhr in der
Sternwarte vorbeischauen. Wie ge-
habt freitags.

Immer freitags

Beobachtungsabend
in der Sternwarte

Gerald Herbst: Mir ist auch klar, dass an-
dere Unternehmen kommen könnten, die
dann versuchen, das Granulit abzubauen.

Hartha (HS). Die Heimatstube
der Stadt Hartha öffnet noch
einmal im September ihre To-
re. Am kommenden Sonntag
können sich die Interessierten
an der Nordstraße in der ehe-
maligen Zentralbibliothek  an-
sehen, wie Oma und Opa ein-

mal gelebt haben. Dort wurde
eine Wohnung mit alten Mö-
beln eingerichtet. In der Zeit
von 14 bis 17 Uhr stehen die
Mitglieder des Heimatvereins
parat und öffnen die Türen im
Haus der ehemaligen Auslei-
he.

Leben wie zu Omas Zeiten

Heimatstube geöffnet

Langenau (HS). Für Lange-
naus Senioren ist der monatli-
che Treff im Imbiss Bittner ein
Pflichttermin. Dort werden al-
te Geschichten aus dem Dorf
aufgefrischt. Auch ist der Se-
niorentreff die Neuigkeiten-
börse schlechthin. Das Team

des Imbiss Bittner lädt für
kommenden Dienstag ein. Der
Beginn ist wieder für 14 Uhr
angesetzt. An diesem Tag soll
auch geklärt werden, wie die
nächsten Treffs ablaufen sol-
len, teilten die Organisatoren
mit.

Treff im Imbiss Bittner

Für Langenauer Senioren

Hartha (HS). Die Leipziger Blutspende-
zentrale wird am Mittwoch, 7. Oktober,
wieder in Hartha eintreffen. Die Mitar-
beiter der Haema bauen in der Mittel-
schule ihre Liegen auf und lassen die
Freiwilligen zur Ader. In der Zeit von
16 bis 20 Uhr können sich die Spender
dort einfinden. Auch Neulinge sind je-
derzeit willkommen. Sie müssen aber

ihren Personalausweis vorlegen. Denn
erst ab 18 Jahren kann Blut gespendet
werden. Angesprochen als Spender
sind Frauen und Männer im Alter zwi-
schen 18 und 68 Jahren mit einem
Mindestkörpergewicht von 50 Kilo-
gramm. Frauen können innerhalb ei-
nes Jahres vier Mal, Männer sechs Mal
Blut spenden.

Haema-Mitarbeiter kommen in die Mittelschule

Wieder Blutspende
Geringswalde (HS/red). Zwischen
dem vergangenen Dienstag, 16 Uhr
und Mittwoch, 5.30 Uhr, fuhr ein bis-
her unbekanntes Fahrzeug gegen ei-
nen auf der Geringswalder Ebertstra-
ße in Höhe des Hausgrundstücks 12
parkenden, weißen Citroen C 4 Coupé
und entfernte sich danach unerlaubt
vom Unfallort, teilte die Polizeidirekti-

on Chemnitz mit. Am Citroen ent-
stand im Frontbereich Sachschaden
in Höhe von geschätzten 1500 Euro,
so die Beamten weiter. Wer kann An-
gaben zum Unfallhergang oder zum
bisher unbekannten Verursacher ma-
chen? Unter Telefon 03737/789-0
nimmt das Polizeirevier Rochlitz Hin-
weise entgegen.

Zeugen gesucht

Angerempelt und verschwunden

TIPPS FÜRS WOCHENENDE

Freitag
Coyote-Ugly-Sho im Geringswalder Frei-
bad. Beginn 20 Uhr im Festzelt. 
Vortrag und Beobachtungsabend in der
Harthaer Sternwarte. Beginn 20 Uhr.

Sonnabend
Kürbisregatta im Geringswalder Freibad.
Beginn 10 Uhr mit der Abgabe der größten
Kürbisse. Ab 14 Uhr feierliche Eröffnung
der Regatta. Ab 15 Uhr sollen erste Kür-
bisse übers Wasser fahren. Gegen 19 Uhr
Auszeichnung der besten Kürbispaddler
und der größten Kürbisse. Im Anschluss
Disko im Festzelt.

Hartha (red/HS). Das ältere Modell
kommt noch gut weg. Ein gepflegtes
Liebhaberstück. Jedenfalls ist Tüv-Süd-
Prüfstellenleiter Jürgen Richter in Hart-
ha damit sehr zufrieden. Auch bei den
tadellos justierten Scheinwerfern. „Das
ist bei manchem jüngeren Fahrzeug
nicht so. Etwa jedes fünfte Auto weist
Mängel an der Beleuchtungsanlage auf.
Meist sind es nicht richtig eingestellte
Scheinwerfer oder defekte Glühlam-
pen“, berichtet er aus langjähriger Er-
fahrung. Solche Mängel können im Stra-
ßenverkehr verhängnisvoll werden. Wie
leicht wird ein Fußgänger oder Radfah-
rer am rechten Straßenrand übersehen,
wenn die Fahrbahn dort nicht ausge-
leuchtet wird. Eine ausgefallene Brems-
leuchte wiederum kann bei dem Nach-
folgenden den Eindruck erwecken, man
will abbiegen – vor allem bei Intervall-
bremsungen. Hat der Rückfahrschein-
werfer den Geist aufgegeben, sind Zu-
sammenstöße beim Zurücksetzen vor-
programmiert.

„Vor zunehmender Herbstdunkelheit
wird bei uns sowie bei anderen Part-
nern der Kraftfahrer im Oktober an spe-
ziellen Messgeräten kostenlos die Ein-
stellung der Beleuchtungsanlage über-
prüft. Scheinwerfer können schon dann
blenden, wenn andere Reifen aufgezo-
gen worden sind. Manche verstellen
sich durch den alltäglichen Fahrbetrieb
von selbst.“  

Jürgen Richter zählte weitere neural-
gische Punkte auf. Verschmutzte
Scheinwerfergläser können über die
Hälfte der Leuchtkraft schlucken. Defek-
te Gläser müssen unbedingt ausge-
tauscht werden, denn durch Risse
dringt Feuchtigkeit ein – das lässt den
Reflektor blind werden. Er fügt hinzu:
„Blendungen entstehen selbst bei richtig
eingestellten Scheinwerfern durch Bela-
dung oder durch mitfahrende Passagie-
re. Deswegen gibt es im Auto einen Reg-
ler, mit dem sich die Leuchtweite der je-
weiligen Fahrsituation anpassen lässt“,
rät Richter.

Lampen richtig einstellen

Im Herbst
ist Durchblick

gefragt

SERVICE HARTHA

Verwaltung
Stadtverwaltung Hartha: freitags geschlossen
Stadtbibliothek, altes Brauhaus am Markt: 10 bis
17 Uhr geöffnet
Stadtinformation, altes Brauhaus am Markt: 10 bis
17 Uhr geöffnet. Im Angebot: Tickets sowie Souveni-
re, Informationsmaterial und Gastgeberverzeichnis-
se der Stadt Hartha.

Treffpunkt
Freizeittreff „Sunshine“, Sonnenstraße: 14 bis
open end geöffnet. Im Angebot: Billard, Tischtennis,
Tischfußball und Dart.
Begegnungsstätte der Volkssolidarität „Villa Froh-
sinn“, Gallbergstraße 3: 10 bis 17 Uhr geöffnet.

Angekreuzt
DAZ-Anzeigenannahme, Quelle-Agentur Heike Pa-
letzki, Karl-Marx-Straße 33, Telefon/Fax
034328/38653, von 9 bis 12.30 Uhr geöffnet

Kirche
Evangelisches Pfarramt Hartha, Pfarrgasse 6, Tele-
fon 034328/3 91 50, Fax 034328/
3 91 57, 9 bis 11 Uhr geöffnet.
Evangelisches Pfarramt Gersdorf, Kirchberg 3, Tele-
fon 034328/3 87 15, Fax 034328/
6 68 58, nach Absprache geöffnet.

Vereine
Freiwillige Feuerwehr Hartha e.V.: Kontakt über
Heinz Rupf, Telefon 034328/3 82 87.
Freundes- und Förderkreis des Martin-Luther-Gym-
nasiums Hartha: Kontakt über Klaus Steinberg, Tele-
fon 034327/5 35 05.
Gewerbeverein Hartha: Kontakt über Wieland Rein-
hardt, Telefon 034328/3 96 20
Scheibenschützengesellschaft Hartha: Kontakt
über Bernd Weser, Telefon  034328/4 26 8
Harthaer Schützenverein: Vorsitzender Dietmar Mer-
kel, Vereinssitz Schützenplatz 1, 04746 Hartha
Verein Sternwarte Hartha:  Kontakt über Thomas
Berthold, Telefon 034328/3 93 10 oder über die
Bruno.-H.-Bürgel-Sternwarte, Telefon 034328/3 91
58.
Tanzperlen des Zschopautals Waldheim/Hartha und
Umgebung: Kontakt über Jörg Feller, Telefon
034327/5 86 43.
Interessengemeinschaft „Hartha kreativ“: Kontakt
über Christa Schuricht, Telefon 034328/4 25 72.
Sport
Hundesportverein 1978: Kontakt über Torsten Will-
gart, Telefon 034328/3 91 21
Sportverein Hartha (Handball, Volleyball, allgemeine
Sportgruppe): Kontakt über Dieter Fuchs Telefon 
034328/4 18 48.

Notruf
Diakonie-Sozialstation, Straße der Jugend 75,
Sprechzeit nach Vereinbarung, Telefon 034328/3
91 10 (rund um die Uhr) 
Pflege mit Herz, Petra Schreiter, Lindenstraße 1, Te-
lefon 0172/7 97 64 51 (rund um die Uhr)
Polizeiposten Hartha,  an das Polizeirevier Döbeln
Telefon 03431/65 90 wenden
Ärztebereitschaft: Auskünfte über Telefon 03727/1
92 92.

DAZ-Redaktion  Hartha
Heiko Stets, Döbeln, Obermarkt 28, 
Telefon: 03431/719527, Fax: 719528, E-mail:
h.stets@lvz.de

Hartha (HS). Das Harthaer Industrie-
museum an der Annenstraße hat bis
31. Oktober dienstags von 10 bis 12
und 13 bis 18 Uhr sowie mittwochs,
donnerstags und sonntags von 10 bis
12 und 13 bis 16 Uhr geöffnet. Schul-
klassen sowie Klassentreffen können
unter Telefon 034328/38970 oder 
520 mit den Verantwortlichen individu-
elle Termine  vereinbaren. In diesem
Jahr wird es keine Sonderausstellung
geben.

Industriemuseum

Noch bis 
Oktober geöffnet

DIE BAUMRIESEN

Maler und Fassadenfirma für BV in Roß-
wein u. Freital gesucht! % 0163 3502161

Tel. 03 43 27 - 5 48 76

Waldheim
4-R.-Whg., 85 m2, 1.OG, Garten,

sehr ruh. Lage, zentr.nah, 522,41 a

inkl. NK/HK, keine Verm.-Prov.

Tel. 03 43 27 - 5 48 76

Waldheim
1-R.-Whg., 36 m², EG, Garten,

ruhige Lage, 198,00 u,
NK/HK, keine Verm.-Prov.

Lokalanzeigen

Einfach und

schnell!

Fax 03431 / 71 95 39
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